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Amtlicher Heil.

n die Landwirte
des Kreises Höchst a. M.

te Tätlich mehren sich die Klagen von Privatpersonen,
sie zu den gesetzlich vorgeschriebenenPreisen keine Kar¬
in aus dem Kreise Höchsta. M. erbalten könnten. Nun-

jjjlführt über diesen unhaltbaren Zustand auch das in der
Ute rech >t Höchst a. M . einqua ' tierte Ersatz-Bataillon Land-
'n so9 Infanterie Regiments Nr . 87 lebhafte Beschwerde,
große\ Bataillon ist es bislang nicht möglich gewesen, seinen
ischbrüh vsselbedarf zu d cken. Jnfolgedesien ist eine Notlage
»de ü> inden, die vorübergehend nur durch aushelfendes Ein-

Maul,EN der Farbwerke behobn werden konnte
löstet Bataillon bildet Mannschaften aus, die an die
dieselb it gehen und dort die Grenzen des Vaterlandes und
oder tu.t auch die einheimische Landwirtschaft gegen unsere
u Rni! )( verteidigen sollen.
tebei»Wer al » Kar1offeIe »zkUj,er nicht bereit itt.
ruhe; s Ernihrunzr gerade dieser Mannschaften die
dgelbc»dersichen Menge « aus seinen Vorräten zu
u!vei« >ufen . bandelt nicht nur undankbar und
n etfd»triotisch , sondern Io stet mittelbar unseren
fchmm den geradezu Borschub.

ui  ptcs>aß die Land» irte des Kreises Höchsta. M. sich der
simfb, ^ keit eines solchen Vorwurfs auch nur im Genügst n
tenD 6en  möchten, kann und will ich nicht annehmen.

Wasj Das Bataillon b-aucht zunächst 5f>0 Zentner. Ich
uirite:^ ni|” die Landwirte des Kreises, mir bis spätestens INevrtaq
ibt ml̂ lloveaver milteilen zu wollen, wer mir für den
o dam Men Zweck Kartoffeln zum freihänd 'gen Ankauf über¬
ist der in welcher Menge und — frei Keller Höchsta M. —
obec'l !lct)cm  P " ise.
alten fsür die Landwirte und ihre mit Recht so
vonB ,tonte Balerlandstreuc muff es eine Ebren
urcheit sein , diese im vorliegenden Malle durch

zu beweisen.’ft

uflöst̂ öchst a. M., den 20. November 1915.
Der Landrat : Klauser.

Wird veröffentlicht.
Fchwanheim,  den 23. November 1915.

" nt* Der Bürgermeister:

jischel
incs
zugc
rück.

Neue.

Bekanntmachung.
Die Herbsikontrolloersammlungen 1915 im Kreise Höchst

a. M . finden wie folgt statt:
In Griesbeim a. M.

im Gasthaus .Zur Rosenau".
versa« mlung a« 27. Novrnver 1915, nachmittag, 3

übr , für sämtliche Kontrollpflichiigen aus Schwanheim.
Kontrollversammlungen für sämtliche Unteroffiziere und
Mannschaften, welche bei der Chemischen Fabrik Gries-

heim-Elekiron beschäftigt sind.
1. Versammlung im Hofe der Chemischen Fabrik

Griesheim-Elektron am 29. November 1915, vormittags
9 Uhr, für sämtliche Kontrollpfl chugen von A. bis F.

2. Versammlung am 29. November 1915, vormittags
11 Uhr, für sämtliche Kontrollpflichiigen von G. bis I.

3. Veriammlung am 29. November 19>5, nachmittags
3 Uhr, für sämtliche Konlrollpftichtigen von K. bis M.

4. Versammlung am 30. November 1915. vormittags
9 Uhr, für sämtliche Kontrollpflichtigen von N. bis S.

5. Versammlung am 30. November 1915. vormilttags
11 Uhr, für sämtliche Kontrollpflichiigen von Sch. bis Z.

Kontrollpflichtig sind:
1. alle noch nicht einaestellten Unteroffiziere und Mann-

scbasten der Reserve. Landwehr I, Landwehr II und
des ausgebildeten Landsturms U,

2. alle nach nicht emg-stellten Ersotz-elervisten. alle auS-
gehobenen, unausgebildeten Landsturmpflichtigenl. und
II. Aufgebots — einkchl. Jahrgang 1896 — und alle
noch nicht eingestellten Rekruten.

3. alle bei der D. U. Musterung Ausgehobenen,
4. alle zur Erholung w-g-n Krankheit oder aus anderen

G' ünden auf Urlaub befindlichen Unteroffiziere und
Mannschaften.

Höchst a. M ., den 10. November 1915.
Königliches Bezirkskommando.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim,  den 23. November 1915.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Nach Z 1 Ziffer l der im Kreisblatt — am'licher
?>r fi‘1 Z ss-"- 59? n<" ösffnti'cka-»' Rnnr^niiN" d>"

Landeszentralbehördenvom 18. Oktober 1915 ist p§ ver¬
boten, Sahne in Verkehr zu bringen, außer zur Herstellung
vyn Butter. Unter dieses Verbot fällt auch ausländische
Sahne.

Höchst a. M., den 16 November 1915.
Der Landrat: Klauser.

Wird veröffentlicht
Schwanheim,  den 23. November 1915.

Der Bürgermeister:
_ Diefenhardt.

Indische Sorgen.
Recht eigenorlig liegen die Verhältnisse in Indien.

Bekanntlich hat England mit Japan ein Abkommen ge¬
troffen. nach dem Japan sich verpflichtet hat, England so¬
zusagen den Besitz Indiens zu garantieren, d. h. mll Truppen
in Indien einzumarschieren, falls sich dort aufständige Be¬
wegungen gegen die englische Regierung zeigen tollten,
deren England nicht Herr werden kann. Das stolze Eng¬
land hat sich also von dem einst so verachteten Japse die
kostbarste Perle in seiner Krone garantieren lassen, sozu-
loaen den Hauptteil seines Kronlchatzes unter japanischen
Schutz gestellt. Japan nahm deshalb den Ehrentitel einer
.Schildwache für England in Indien in Anspruch — mit
dinbolis-bem Läch ln. Wie es nämlich djesen Posten recht
ei-entlich auffaßt, das merkt man erst, wenn man erfährt,
daß es gerade die Japaner sind, die jetzt durch geheime
Agenten in Indien gegen England wühlen und das Volk
gegen Albion aufhetzen. Kommt es dann zum Aufstand,
dann wird Japan allerdings Truppen in Indien landen,
dann wird es allerdings sein Amt als Schildwache sehr
ernst nehmen, a êr es w rd bald beanspruchen, daß ihm
dieses Amt von England auf die Dauer übertragen wird,
und Japan wird dann energisch darauf seben, daß sein
Rataeber kein Fuß mehr in das Land zu setzen braucht; so
oründl'ch wird es das Land für ihn bewachen, daß auch
nickt mehr der ällerkleinste Teil des Reichtums Indiens in
andere Hände kommt als in die der treuen Schildwache.
Das Thema: Indien , England und Japan wird eins der
erbaulichsten sein, was der Weltkrieg aufgestellt hat. Schon
j-tzt herrscht in englischen Regierungskreisen die lebhafte
Beunruhiguna über die. Arbeit der japanischen Emissäre in
Indien und besonders auch darüber, daß es ein japanischer
Ministerrat schon für nötig gehalten bat, sich mit der Lage
in Indien zu beschäftigen. England sieht Japan schon die
Ovnfi» -nal'lcher Willkür, das

And Leöen ist Kampf!
Roman von Max Dürr . 25

Pie froh war Stephan I Endlich eine Arbeit, die ihm be"
in freier Lttft ! War es auch nur hinter der Gefängnis-

«r! Erarbeitete so fleißig uud so geschickt, das ihm selbst
wrlkarge, flüstere Aufseher ein beifälliges Lob spendete.

’ Infrieben ließ sich Stephan gegen Mittag in seine Zelle
Whre», in welcher ihn die andern mit erneuten Schmä-
!«i begrüßten.

üliot ^cl,mittags wurde er schon wieder geholt. „Sind Sie
„ k, sagte der Aufseher in mürrischem Tone, „im Garten des

Aiutsgerichlsrates zu arbeiten ? Er hat mich beauf-
eiiien zuverlässigen, fleißigen Gefangenen zu nehmen."

>»it Freude» erklärte sich Stephan bereit. Zum ersten Male
Imin- Reihe von Tagen öffnete sich ihm daS finstere Tor

Lieinuainffes. Er sah wieder das saftige Grün des Rasens,
das Rauschen deS Windes in dem Blätterdach der Bäume,

luieie die reine, frische, wohlige Luft ! DaS Vorgefühl
liehen, heißersehnte» Freiheit kam über ihn!

i‘vGarten lag hinter dein großen, alten Gebäude des
UmrtttS, man betrat ihn durch die Hintere Tür des
s. Er ivar von allen Seiten von einer hohen, steinernen
' »»'geben. Ein starkes Gitter allein gewährte einen
ct t.'i daS Freie auf die längs der Mauer sich hinzie-
l!nndstraße. Unmittelbar hinter ihr dehnten sich grüne
»tuteil. Wiesen. Felder . In der Feine sah man. unter
<»zeisuent. da und dort kleine, niedrige Häuser, Scheuern,
'■big am Horizont ein niedriger, leicht aussteigender,
i»Ib gekrönter Höhenzug den Blick beschränkte. Stephan

§ » mie Schaufel, eine Harke, und der Aufseher wies ihm
!>il>eit an.
* zauberfrischer Duft lag auf der sonnigen Landschaft,
ß buiter dem Gitter ausbreitete . Lehmann sah die großen,
Migen Augen Stephans , während er sich an dem lang¬
en » Anblick labte. „Lassen Sie sich keine Dummheiten
V Berker." sagte er finster, „das hier draußen geht Sie

a». In ein paar Tagen sind Sie frei und können Sie
wohin Sie wolle». Also seien Sie vernünftig !"

Er pfiff dem Huude, der ihn begleitet hatte, gehorsam
kam das Tier heran und setzte sich in der Rahe des Gefange¬
nen nieder, ohne ein Auge von ihm zu lassen, während dieser
die Harke ergriff und begann, die Wege zu säubern.

Eine Weile schaute der Aufseher zu. dam, verließ er, durch
die Hintertür das alte Gebäude betretend, den Garten und
ließ Stephan allein.

Stephan dachte nicht an Flucht ! Er war so unendlich
dankbar, daß er hier beschäftigt wurde, seine Brust sog mit Ent¬
zücken die köstliche Luft ein. er fühlte sich fast wie frei!

Eifrig und sorgfältig führte er die Arbeit aus , und
nach einer Stunde hatte er schon ein gutes Stiick der Wege
gereinigt. Die Schweißtropfen perlten ihm von der Stirne,
doch er achtete ihrer nicht.

Er hörte eine helle, klare Stimme sprechen, ohne daß er die
Worte verstanden hätte . Sie kam von oben herab von dein
ersten Stockwerk des Hauses, welches die Wohnung des Amts-
gerichtsrats enthielt.

Stephan hielt ist der Arbeit inne und trocknete sich den
Schweiß ; dabei lauschte er, lvas dort hinter seineui Rücken ge¬
sprochen wurde. Es tat ihm wohl, endlich wieder etwas An¬
deres zu vernehmen, als die rauhen Worte des Attfsehers, die
verächtlichen, gemeinen Redensarten der Gefangenen.

„Was hat er getan, Vater ?" fragte die Mädchenstimme,
sie erinnerte ihn an Käthe. „Er sieht ordentlich und anständig
aus ."

Sie sprach nicht laut , aber von dem geöffneten Fenster
drang die Helle Stimine durch die Stille des Gartens
bis zu dem Ohr des Gesangenen und erfüllte sein Herz mit
wehmütiger Freude . — Die Antwort auf die Frage verstand
er nicht. Er konnte es sich nicht versagen, sich umznsehen nach
dem Menschenkiiide, das so gütig und wohlwollend von ihm
sprach.

Oben am Fenster sta,id der AmtSgerichtsrat Larsen neben
seiner Tochter; beide sahen dem Fortschritte der Arbeit im
Garten zu. Stephan zog den Hut ab und verbellgte sich, ein.
dankbarer Blick streifte das vornehme, schöne Fräulein . Dann
begann er mit erneutem Eifer weiterznharken.

Als er bis zu einer Biegung des Weges gekommen war,
gerade zwischen zwei mit reisen Früchten beladenen Apfel¬

bäumen , wagte er noch einmal, einen schüchternen Blick nach
oben zu werfen. Die beiden waren vom Fenster verschwan¬
den, er war wieder allein. Rur der Hund hockte ans dem Ra¬
sen und verfolgte ihn mit glühenden Augen.

Stephan hatte die Harke zur Seite gelegt und den Saaten
ergriffen, emsig arbeitete er an dem Umgraben der Beeke.
Er war wieder in die Nähe des Gartentores gekoiilmen. Ein
Landmädchen, das mit einem Milchkarren ans der Strago
vorbeifuhr, warf einen Blick durch das Tor und griißce
freundlich den fleißigen Arbeiter. Wie erfreute sich Stevhan
an diesem Gruße ! Sie hielt ihn nicht für einen Sträfun ^,
sonst hätte sie sicher keinen Gruß für ihn gehabt!

Die Hintertüre des Hauses öffnete sich, daS dienende Mäd¬
chen brachte ihm im Aufträge des Fräuleins ein Glas Mast
und Butterbrot . Weil er so fleißig arbeite, solle sie ansrichlen!

Stephan traute seinen Augen nicht. Jedes Gefühl van
Bitterkeit begann zu schwinden. Er dachte nicht mehr daran,
daß er unschuldig verurteilt, zu Unrecht der Freiheit beraubt
sei, daß ihm die Menschen, wenn auch ohne Wissen, die
größte Schmach angetan, daS kostbarste Gut , die Ehre , die
Freiheit genoininen hatten ! Dankbarkeit erfüllte sein Herz
und die unerwartete Güte rührte ihn fast zu Tränen.

Ueber Mittag wurde er von Lehmann znrückgeführt, »in
daS kärgliche Mahl , bestehend auS Brotsuppe und Gemiste,
einzunehmen.

Die Gefangenen empfingen ihn mit finster drohenden
Mienen . Weil er fleißig war und arbeitete und sich ordem-
lich betrug, sahen sie ihn alS ihren Widersacher an . Der
Ungar behauptete, man habe ihn als Lockspitzel in ihre Zelle
gesetzt. Sie steckten die Köpfe zusammen und berieten leise.

Stephan gab hierauf nicht Acht, mit Einbruch der Diln-
kelbeit warf er sich, müde von der Arbeit, auf sein elenoeS
Lager.

Der andere Morgen, der dritte Tag , brachte eine Ueber-
rafchuilg für Stephan , doch war sie übler Natur . Gegen
neun Uhr wurde einer der Gefangenen entlassen : es war
der Pole , der seine Strafe verbüßt hatte. Stephan fühlte i»U
erleichtert, beim da die andern auch an diesem Morgen lei' e
zusammen flüsterte» und böse Blicke nach ihm warfen, war er
schließlich unruhig geworden. 228.20



die Engländer in schwerer Zeit der Obhut ihrer japanischen
Freunde anempfehlen mußten . Hat England wirklich je
geglaubt , daß Japan ihm wiedergibt , was es einmal hat?
Es ist ja eins der interessantesten psychologischen Probleme,
daß die größten Spitzduden oft bas größte Zutrauen in
die Ehrlichkeit der andeien setzen.

Und es gärt in Indien , das steht außer Frage . Mag
das nun eine Folge der japanischen Wühlarbeit sein , oder
der Verzweiflung des unterdiückien Volkes , das seine Frei¬
heit wiederzuerlangen hofft aus der Not seiner Bedrücker.
So viel steht fest, daß in Indien ein nicht leicht zu nehmender
Aufstand ausgebrochen ist, der auch auf Afghanistan hin-
übergegriffen hat . D >e Lage in Afghanistan ist aber für
den asiatischen Besitz Eng ands von ungeheuerer Bedeutung.
Deshalb hat England in Indien schon seit Jahren alles
aufgeboten , um möglichst bequeme Verbindungswege nach
Afghanistan zu schaffen. Die englische Politik hat mehrfach
von dem Emir die Erlaubms zum Bohnvau nach Afghanistan
hinein gefordert , ohne allerdings auf Gegenliebe zu stoßen.
Ein Aufstand , der von Indien noch Afghanistan hinüber '
greift , bedroht England in ungemeiner Weise in seinem
ganzen Besitz Schüttelt Innen die englische Wilikürherr-
schaft ab , so sinkt Albion unweigerlich von der Höhe seiner
Weltstellung herunter . Die Engländer sind deshalb auch
nie zaghaft gewesen in der Auswahl der Nüttel , mit denen
sie Indien festzuhalten hofften . Ihrem großen asiatischen
Rivalen , Ruß and , traten sie die Anwartschaft auf Pe . sien
ab gegen die Zusicherung des indischen Besitzes , und Japan
ernannten sie gar zur Schittwache Indiens.

Jetzt könnte aber der Augenblick kommen , da sich die
Zeit d r Auflösung erfüllt . Rußland kann Persien kaum
noch unter se ner Hand halten , schon werden auch von dorr
Aufstä ' ide berichtet'. U >d was Jap in -mb -triff, . so dürfte
es sich heute so verhalten , daß England seine japanischen
Freunde mehr fürchtet , als alle ausstandsbegeisterten Inder
zusammen . Wie sich das indische Blatt dreht , das weiß
heute noch keiner, aber die in London werden wohl recht
haben , die mit den düstersten Mienen nach Indien schauen,
das ihnen langsam entwunden wird durch die Kraft der
Unterdrückten , durch die K ' llft unserer Waffen , die nach
Asien drängen und durch die selbstkluge Politik der japa¬
nischen Freunde . Langsam wird der Prozeß vor sich gehen
— aber sicher.

Deutsche Tagesberichte.
I.

Großes Hauptquartier,  21 . Nov . (W . T . B.
Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

An der Bahn Aoern —Zonmbeke gelang eine^ größere
Sprengung unserer Truppen in der feindlichen Stellung.
Französische Sprengungen südöstlich von Souchez und bei
Combres hatten keinen Erfolg . Bei Souchez kamen w >r
den Franzosen in der Besitzung des Spiengtrichters zuvor
und behaup elen ihn gegen einen Angriffsoersuch . ^

Auf der übrigen Frorlt an verschiedenen Stellen leb¬
hafte Feuerkämpfe.

Unsere Flugzeuge warfen auf die Bahnanlagen von
Poperinghe und Furnes eine größere Zahl Bomben ab;
es wurden Treffer beobachtet.

Der englische Oberbef hlshaber sagt ist seinem Bericht
vom 15 . Oktober über unseren Angriff südwestlich von
Loos am 8. Okiober , daß nach zuverlässigen Schätzungen
8000 bis 9000 gefallene Deutsche vor der englisch franzö
sischen Stellung gelegen" Härten Diele Behauptung ist freie
Erfindung . Unser Gesamtoerlust an Gefallepen . Vermißten
und an «hier Verwundung Erlegenen betrug 763 Mann.

östlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Balkankriegssähauplatz.
Deutsche Truppen der Armee des Generals v Koeveß

haben Novipazar besetzt. Die Arm -e des General - wm

Gallwitz und der rechte Flügel der Armee des Generals
Bojadjieff kämpfen um den Austritt in das Lab -Tal nörd-
lich von Pristina.

Die Zahl der am 19 . November gefangengenommenen
Serben ei höhl sich auf dreitausendachthundert , gestern
wurden üb . r vierlausendvierhunderl Mann gefangenge¬
nommen.

Oberste Heeresleitung.

H.

Großes Hauptquartier,  22 . Nov . (W . T . B.
Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.
Die fe ndliche Artillerie zeigte lebhafte Tä ' igkett in der

Champagne ., zw .schen Maas und . Mosel und östlich von
Lunevlle.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Ein schwacher russischer Vorstoß gegen den Kirchhof

Jlluxk (nordw -stlich -von Dünaburg ) wurde abgewiesen.
Sonst ist die Lage unverändert.

BalkankrtegssHauplatz
Bei Socanica (im Jbar -Tal ) wurden serbische Nach

hüten zurückgeworfen.
Der Austritt in das Lab -Tal ist beiderseits von Po-

dujevo erzwungen.
Gestern wurden über zweitausendsechshundert Gefan¬

gene gemacht , sechs Geschütze, 4 Maschinengewehre und
zahlreiches Kriegsgerät erbeutet.

Im Arsenal von Novipazar fielen fünfzig große
Mörser und acht Geschütze älterer Fertigung in unsere
Hand.

Oberste Heeresleitung.

Tagesberichte der Verbündeten.
I.

Wien, 2 t.  Novbr . (W . T . B . Nichtamtlich ). Amtlich
wird verlautbart . den 21 . November 1915:

Russischer Kriegsschauplatz.
Im Wolhynischen und am S ' yr stellenweise Geschütz¬

feuer , wobei die Russen Gasbomben verwenden . Sonst
keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener haben neuerdings Sireitkräkle von der

Tiroler Front ins Görsische gebracht . Unter Einsatz solcher
Verstärkungen greift der Feind den ganzen Görzer Brücken¬
kopf neuerlich an . Vor dem Monte Sabotino bracken
mehrere Vorstöße in unserem Feuer zusammen . Im Ab-
schnitte von Oslavija gelang es dem G -gner , in unsere
Verteidigungslinie einzudringen . Em Gegenangriff brachte
j-doch diese Stellung mit Ausnahme einer Kuppe nordöst¬
lich des O -teS, um die noch gekämpft wird , wieder in
uns -rem B -sitz. Drei feindliche Vorstöße gegen Peoma
mißlangen unter schweren Verlusten . Besonders deftige
Angriffe waren auch diesmal gegen die Podgo >a gerichtet.
Auch h>-r wurden die Italiener blutig abgewieien . Der
R .ium beiderseits des Monte San Michele stand unter
staikem Aitilleriefeuer . Nachmittags gingen am Nordhange
des Berges bedeutende feindliche Kräfte vor . Jhr ^Anmtiff
scheiterte in unserem Kreuzfeuer . Das gleiche Lchickial
halten mehrere Vorstöße gegen den Abschmti von San
Martina und — nördlich des Görzer Brückenkopfes —
geoen die Straßensperre bei Zagora . In Tirol schlugen
die Verteidiger des Col di Lana zwei italienffche Angriffe
auf - die Spitze dieses Berges ab.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Eine österreichisch-ungarische Kraftgruppe erzwang sich
gegenüber den nördl ch von Cajmca eingenisteten Monte¬
negrinern den Uebergang über die obere Drina . Novipazar
wurde non Deutschen Tr pv -n besetzt Oest ' ich dnnon "w ' s

2?km Jbar -Tal eine österreichisch-ungarische Kolonne den
zurück. Die Zahl der in diesem Raum gestern eingebraq
Gefangenen übersteigt 2000 . An den Eingängen^
Amselfeldes wird heftig gekämpt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalst
v . Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

II.
Wien, 22 . Nov . (W . T . B Nichtamtlich .) An,«

wird verlautbart : 22 . November 1915.

der K
-tovei
Torpe
An >
Schar
aieldêi

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener setzten den Angriff auf den gan

Görzer Biückenkopf ebenso hartnäckig wie erfolglos s,
Besonders erbittert war der Kampf im Abschnitte von (
laoija , wo die bewährte dalmatinische Landwehr , unters, ^
durch das tapfere Krainer Infanterie -Regiment Nr . ^ £
den vorgestern noch in Fcindeshand gebliebenen Teil uns, deaml
Stellung vollständig zurückeroberle . Der Südlei der Pod , ,-nö<  ,
wurde fünfmal angegriffen . Tie verzweifelten Vorst ^ hisch
der Italiener brachen jedoch teils im F -uer , teils im Hq ef,enfa i
granatenkampf zusammen . Im Abschnitte der r,ebelui
v >n oberdo traten die Anstrengungen des Feindes ha«
sächlich gegen den Raum von San Marlino gerichtet . A
starker Artillerievorbereitung veisuchten die Italiener V
in unsere Kampffront einzudringen . Ein nächtlicher Gebens . F
angriff brachte aber das Verlorene bis auf ein kleines «rische \
spttngndes Grabenstück wieder in unseren Besitz. Nord «ine U
des Brückenkopfes von Görz überschritleu schwächere feigesichte
liche Kräfte südlich Zogora den Jsonzo , , Abends l richten
aber das linke Flußufer von diesen Italienern wieder Horde,
säubert . Famili>

An der Tiroler Front hat es der Gegner in leteiner S
Zeit auf Col di Lana besonders abgesehen , wohl um se>
zahlreichen Veröffentlichungen über Erfolge in diesem i
riete gerecht zu werden . Das italienische schwere Gesch ^
feuer war hier gestern heftiger denn je ; .drei Angriffe ^
die Bergspitze wurden abgewiesen . jj 0 ,
Südöstlicher Kriegsschauplatz . dm de

Die im Gebiete von Capnice kämpfenden K. undsprechu
Trupp n warfen die Montenegriner aus ihren Stelluvzu Kitc
am Nordhange des Goles Berges . Auch östlich von (tung b
razde sind Gefechte im Gange . Eine österreichisch-unga,iskönig
Gruppe aus Noao VeroS näherte sich Prij -polje . Zusiche
Novipazar erbeutete die Armee des Generals von Kotseindsel
50  Mörser . 8 Feldgeschütze und 4 Millionen Gewoerban!
Patronen und viel Kriegsgerät . .Der noch östlich der Äwärstge
verbliebene Feind wurde von deutschen Trupp n vertneizefundt
in deren Hand er 300 Gefangene zurücklsiß . Die im Iidie gest
Tal vordringenden österreichisch-ungarische Kolonne erstui seinen
gestern tag - über 20 Kilometer nöidlich von Milrowitza hätten
hintereinander liegende serbische Sielluiigen . In der Du , den Fr
heit bemächiigren sie sich durch Ueberfall noch einer vie hener

-wobei sie 200 Gefangene einrrachten nnb 6 Geschütze, , erlasse
Maschinengewehre , eine Mun nonskolonne und zahlt
Pferde erbeutet wurden . Die Armee des Generals
Gallwitz nahm in erfolgreichen Kämpf . » südlich des\gJUU1Ult ) liuyui tu U ' VtyiV .MjlUI evwmyj - »»

polac -Saitels 1800 Serben gefangen . Oestlich und gj. roni(
östlich von Pniiina gewinnt der Angriff d-r ersten Rinmoi
rischen Armee trotz zähesten serbischen Wideistandes
an Raum . m

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabt herumg
o. Höfer,  Ieldmarschalleutnant . foPs To

orl wi
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Konstantinope l, 22 . Nov . (W . T . B . Nichtamtl ^ cĥ h
Der türkische Bericht.

Das Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellen

And Leben ist Kampf!
Ronian von Max Dürr . 26

Er war kräftig imö keine furchtsame Natur , aber vier gegen
«lue » ! Bis der Äusseher zu Hilfe kam, konnte das Schlimmste
geschehen ! Jetzt waren es wenigstens nur noch drei und er
konnte sich ihrer eher erwehren , wenn sie wirklich etwas gegen
ihn im Schilde führten . . „

Doch seine Freude sollte von kurzer Dailer sein . Kaum
eine Stunde nach der Entlassung des Polen ertönten nette
Schritte in dem Gange , die sich der Zelle näherten . Man
brachte einen anderen Gefangenen . Gespamit ivarteten sie alle,
bis sich die Tür öffnete.

Stephan war wie niedergeschmettert . Auf der Stevtt er¬
kannte er den Neuen , es war der Liturpetipeter ! Also a>tch das
noch ! Auch diese Qual noch ! —

Der Aufseher hatte sich entfernt , und der Neue begrüßte
seine Kameraden mit der frechen zutraulichen Art alter Be-
kauuter Er hatte Stephan Berker nicht sofort gesehen, der sich,
auf seinem Schemel sitzend, abkehrte und über die Arbeit nte-
derbengte . Jetzt wandte er sich in seiner Begrüßung an rhu,
den vierten Jusasserl der Zelle . .

Ei der Tallfend ! Gott straf Mich! Du bist es . Stephan!
Wer hätte das gedacht, daß wir uns so bald Wiedersehen?
lind hier in der 'Kiste I" Er wollte ihm freundschaftlich die
h>and reichen.

Stephan schien die dargebotene Hand nicht zu sehen, er
arbeitete weiter.

„Viirii, nun ! Immer noch der alte Stolz ! Wird schon noch
klein werden !" Er wandte sich ab und zu den andern , nnt
denen er eine lebhafte , ausgelassene Unterhaltung ankunpfte.

T aS Erscheinen deS Aufsehers machte ihr ein « »de. er
brachte deur Lnmpeupeter die ihm zngewiesene Arbeit , »Korv-
ilechleu ! Beim Teufel !" fluchte er. als sie wieder allem wa-
,en „Als ob ich dazu geboren wäre ! Das verdirbt nur die

^ Dock, machte er sich8n die Arbeit ; er kannte die Ordnung
,ena » Weint sein Pensum nicht erledigt war . wurde er unt
Entziehung der Lagerstätte , des StrohsackeS . oder mich m,t

der Entziehung des Fleisches , welches die Gefangenen zwet-
ilial in der Woche zitiu Mittagessen erhielten , bestraft.

Er setzte feinen Schemel in die Nähe Stephans , „Nun.
Stephan '" begann er. rüdem er ihn ernsthaft und neugie¬
rig anblickte. ..'laß 'mal Deüre Possen ! Hier wenigstens sind
wir gleich ! Erzähl ' nrir endlich , rvieso Du hier herkommst ?"

Stephan sah auf und schaute ihm fest in die Augen . „Weißt
Du es nicht selbst am besten, Peter ?" erividerte er.

Wieso soll ich es wissen. Stephan ?" fragte der andere
mit großem Gleichuurt . „Ich glailbte Dich längst in der Stadt,
bis über den Hals imGeschäste und nun sitzest Du hier ."

Stephan kämpfte gewaltig mit sich selbst. Sern erster Ver¬
dacht rvar ailf den Lumpenpeter gefallen , daß er ihn diesen
Streich gespielt , das verhäilguisvolle Goldstück gestohlen und
ihm auf 'irgend eine Weise es in sein Gepäck versteckt habe , um
ihn gerade so elenb , um ihn zu eiirem Lrtmpen zu machen , wie
er selbst einer war , um sich zu rächen , nachdem er ihn mit
Verachtrmg behandelt hatte . Sollte er rhm dies ins Gesicht
hiilein sagen , ihn zivingen , es zit gestehen ? ^ .

Doch er sagte sich, daß dies alles keinen Wert habe , da er
keine Beweise hatte , daß ihn die andern anslacheu würden und
sich freuen würden über seine Qual , über seinen Zorn . Und
hatte er denn Recht mit seineur Verdacht ? War der Lumpen-
peler in Wirklichkeit so schlecht? War es nicht möglich , daß es
ein anderer getan hätte ? Darum bezwang er sich selbst. „Ich
soll gestohlen haben , in der Herberge , in die Du mich geführt
hast , Peter , und ich bin deshalb veritrteilt worden . Jetzt weißt
Du es !" Er sagte es langsam ultd nachdrücklich und ließ
dabei das Auge nicht von den andern.

Der Lumpenpeter verzog keine Miene . „So ? Und Du hast s
nicht getan ?" Seine kleinen , grauen Augen schienen vor Ber-
onüaen zu funkeln . _

..Nein , ich hab ' s nicht getan . Peter !" antivortete Ste¬
phan . t , , ., .

Ein wieherndes Gelächter der anderen unterbrach thn , der
Lumpenpeter selbst stimmte mit ein , er ivollte sich ausschüt-
teln vor Lachen. .

Die arider » hatten aufmerksanr dem Gespräch zugehort.
„Er ist mtschrrldig," sagte der Kellner mit angenommenem,
feierlichen Ernste . „Du lieber Himmel , er ist unschuldig und
sitzt in der Kiste ! Ei . es ist schrecklich! *
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aussetzendes Attilleriefeuer und Bombenkämpfe . Bei g
forta zerstörte eine unserer Palro >iUen am rechten Fl
Schützengräben , welche der Feind neuerdings anzuli^ j^ bg
versuchte ; sie erbeutete 500 Sandsäcke und Draht . Hj[0t len

l n.' -t -i h fptrihiirhp Tnrn - porischiffe . welche y[jeere

„Wie wäre es möglich , ein solch frommer , braver M»
Nein , es ist nicht möglich !" fügte der Ungar höhnend hi» ^

„Selbstverständlich ist er unschuldig, " meinte der Do " >!.
der Bayer , „die Kerle gehören gehängt , anfgeknüvtt , en eng!
ihn verurteilt haben . Er ist uttschuldig , rvie wir selbst !" irenger

„Er hat ein Gebetbrtch mitgebracht in seinem Ruck« ,m J 'ef
sagte der Kellner wieder , „und trotzdem haben sie ihn vn »enluek
teilt , die schlechten Menschen ! Ich habe es ihm sogleich ^ nie |j
gesehen, daß er unschuldig ist ! Es ist schrecklich, niedertt«
tig !" Dabei drehte er die Augen und hob die Hände rvie ^ ^
hend znilt Himmel . a

Wieder brachen sie alle in ein schallendes Gelachter > e
Dem Verspotteten stieg das Blrtt zu », Kopse, seine lorroegti
ballten sich, vor seinen Augen lag es >vie eilt blrtttger Sch!«rhreite
„Ihr Schurken !" schrie er in ohnmächtiger Wut . „sag' j i den 1
einer ein Wort , tmd ich schlage ihm den Schädel ein . da »» ifĉen K
weiß , weshalb ich hier sitze!" )ead eit

So drohend , so unheimlich sah er aus nt feinem btt ;,e(le £
Grimm , daß sie scheu vorihm zurückwichen. Auch der l
penpeter machte sich von ihm schleunigst weg , seinen ( »
ntel mitziehend . !

Eine plötzliche Stille trat ein . Stephan aber sank auf 1«
Schemel zurück, sein anfivallender Zorn machte der tieflten [)aJ
dergeschlagenheil Platz , er barg sein Gesicht in den H»" t(S <»*• Irtiifia >tn hamo.ififft nhilP fttfl 21t fiilll 11tt’L'll * mSo saß er lange , unbeweglich , ohne sich zu kümmer » iem  q] ro
„ .v spottenden , drohenden Reden der anderen , mit dein» ^
aufs neue zu quälen begannen . Wie hatte er dies oei'öailfs neue zu quuieu vrguimru . r>. B f -
dies unsägliche Leid ! War er nicht stets ein braver , a"! . 'Ieuc
diger Mensch gewesen ? Sollte er denn mit Gewalt ei» «mmer
brecher, ein Totschläger werden ? Nur der eine Gedanke »rzlich
ihn noch aufrecht , es ivaren ja nur noch vier Tage der ! toge et
und Pein , dann war er wieder frei . Still machte er sicv Nd gefü
der an seine Arbeit . _ __ ^ denw i

’gii ,le LiedAuch der vierte , der fünfte Tag seiner Strafe verging,^
sam , zögernd , schließlich nahm die Woche denn doch ei» * „ ,
Stephan schien es , als ließen sie ihn jetzt mehr in R »he n\J ,
zuvor . Ab und zu mußte er noch ihre bösen stichelnde» ^
hören , sie erzählten sich ihre ividerivärtigen , gemeine » ,.^ 80°
teuer , doch schien es . als kümmerten sie sich mehr »>"
selbst als zuvor . Wenn sie nicht Karten spielten , sprE , "«Naml
oft leise zusantmen , der Lumpenpeter war einer der eiM
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der Küste von Ari Burnu zu nähern versuchten . Am 21.
November morgens verjagte unsere Artillerie ein feindliches
Torpedoboot , das in die Meerenge einfahren wollte . —
gin der Kaukasusfront nichts von Bedeutung außer
Scharmützeln zwischen Patrouillen . Sonst nichts zu
melden.

Der bulgarische Bericht.
Sofia,  22 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlicher

Bericht vom 18 . November . Die Operationen entwickeln
sich günstig für uns auf der ganzen Front . Wir nahmen
noch 1200 Mann gefangen.

Amtlicher Bericht vom 19 . November : Die Offensive
geht energisch vo -wärts . Nach erbitterten Kämpfen haben
sich unsere Armeen Pristina vom Norden und vom Osten
genähert . Wir nahmen noch 1800 Mann gefangen , dazu
eine halbe Schwadron Kavallerie.

Die serbische Regierung auf der 7lu « t.
Amsterdam,  22 . Nov . (Priv . Tel . der Frkft . Ztg.

-ens. Frkft .) Havas meldet aus Salonik , daß die ersten
u” ( Beamten der serbischen Regierung in Skutari angekommen
oo» sind, um Vorbereitungen zu treffen für die Ankunft der

serbischen Regierung . Aus Cefi .ije wird gemeldet , daß dort
^ ebenfalls Vorbereitungen getroffen werden für die Ueber-

^ Adelung der montenegrinischen Autoritäten nach Salonik.
4 Die serbische Armee auf der Tlu » t.

Budapest,  21 . Nov . (Priv .-Dl . der Frkft . Ztg .,
91

Gez zens. Frkft .) Nach einer Sofioter Meldung haben bulga
«rische Flieger gestern auf der Mitrowitzaer Eisenbahnlinie

iörd eine Unmenge zerstörter Waggons und anderen Materials
fei gesichtet. Ueberhaupt gleicht nach übereinstimmenden Be¬

richten die stüchtende serbische Armee einer blindwütenden
der Horde , die alles um sieb her verbrennt und vernichtet Die

Familie des serbischen Oberkommandante » Putnik ist nach
i lej einer Athener Meldung in Florina eingelroffen.

‘ ,e,J Kitdieners Verhandlungen in Athen
jjJL Athen,  22 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Gestern
^Nachmittag hatte Kitchener auf der englischen Gesandschaft

eine zweistündige Besprechung mit dem General Dusmanis
lind Oberst MetaxaS , dem ersten und zweiten Generalstabs-
chef der griechischen Armee . Politische Kreise legen der Be-

und sprechung, der auch die höheren englischen Offiziere , die
:llunju Kitcheners Gefolge gehö t -n, beiwohnten , große Bedeu-
on tung bi . Das Regierungsblatt „Embros " v isichert , der
gmilkönig und die Regierung haben gestern Kitchener formelle
e. Zusiche,ungen gegeben , dag Griechenland in keinem Falle
Ko, feindselige Maßnahmen gegen die Verbündeten des Vier-
8ew oerbandes ergreifen würde , und daß für die gegen-
r Zllvärijge Meinungsverschiedenheit eine versöhnliche Lösung
itriej gefunden würde . „ Embros " fügt hinzu , di-jenigen,
n Zi lie gestern Gelegenheit gehabt hätten , sich Kitchener nach
cftuesemen Besuchen beim König und Skuludis zu nähern,
ltza hätten den Eindruck mitgenommen , daß jetzt die schweben-
Duiden Fragen viel von ihrer Schärfe verloren hät ' en. Kit-
vie hener und sein Gefolge haben Athen gestern Abend spät

itze„ erlassen.

L Der Seekrieg.
^ ^ London,  22 . N v . (W . T . B . Nichtamtlich .) „ Daily
11, fhronicie " berichtet : Ter Dampfer „CalSconia " ist in
' 'iplymom mit einem Teil der Besatzung des Tanpfers „Don"
E ^ ngekommen , die am 11. November im Diittelmeer in

zwei Böoien angelroffen wurde , nachdem sie fünf Taue
stabl jerumgetrieben worden war . Von den anderen Booten

des Dampfers mit dem Rest der Besatzung ist nichts ge-
jört worden.

. . London,  den 22 . Noodr . (W . T . B . Nichtamtlich)
o"" Archiobald Hu -d teilt in „ Taily Telegraph " mit , daß der

?n rinsche Konterabmiral Ph Uimore der russischen Schwarz-
Neer Flotte zugeteilr wurde.

^ 0 London.  22 . Nov (W . T . B . Nich 'amtl ' ch.) Die
.Times " meldet aus Athen:  Die Schiffe der alliierten

. . ^ lotien haben alle griech scheu Dampfer im Aegäi chen
^,Neere und im Mittelmecre einer strengen Untersuchung
™ J mterzogen.

Kopenhagen,  22 . Noobr . (Priv . Tel . der F,kf . Ztg .,
Dr! ens. Frks .). Tie hier internierte Nlaunschast des lorpedier-

ft, en englischen Unterseeboots „E 13" wird heute , zwecks
" lrenger Bewachung nach der Minenstation Bramsnaevig
tuf'n»m J 'efjoid überfüh ' t . wo eine hohe, sta ke Umzäumung

^ ventuelle Fluchtversuche vereiieln wird . (Wie wir am 21.
Ittr ,g. " ödeten , ist f' er frühere Führer des „E >3 ", Leut
" >ant Loyron , aus der siNarmekaserne , in der er inter-

>iert war , geflüchtet . D . Red .),
er i Berlin.  22 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die
: Fi lorwegiiche Zeitung . Tidens Tegn " vom 19. November
Sch lirbreilet die Nachricht , daß , englischen 'Mitteilungen zufolge,
g' 1 den letz' . n Tagen zwölf deutsche Uuteiseeboote von eng-
a>»>ischen Kriegschiffen aus der Strecke Galloper Flamborough-

)ead eingeorachl worden seien Wie wir von zuständiger
c , stelle e>fahren , beruhen diese Angaben auf freier Er-
it \ '»düng.

Lokale Nachrichten.
Das Konzert vou Mitgliedern des frankfurter Operu-

ent Or fioch' idien Konfenidtortuins versprich !, nach
eiten em  Progiamm (welches in nächster Nummer zum Abdruck
jetDi blangi) zu urteilen , einige genußreiche Siuuden in Aussicht
ai>! " stellen. Der Sängerin des Abends , Fräulein Frida
in ^ inmerschmidt geht cm kehr guter Ruf voraus . Noch
ke »rzlich berichteten Frankfurter Bläuer , daß dieselbe ver-
eci liöge eines vornehm behandelten sympathischen Organes

j.nö  gefühlswarmen Voiträges reichen Beifall geerntet habe,
denw ist Herr Krelschmar ein stets gern gehörter Spieler.
>e Liede>vorlrä -e «es Herrn Volk dürf . n sicher schon ln
'ge ihrer schönen Auswahl m>, I lereffe , ehört werden.
" der Person des Herrn Gerlsp ck ist für den Abend ein
Möglicher erster Geiger gewonnen und man sieht seinen
Erbietungen mit gespannten Erwartung , n entgeg n . Auch
Flamen der anderen Mitwirkenden taffen darauf ichließen.

daß etwas besonderes geboten wird . Außerdem werden i werden . Anderweitige Verfügung (auch zur Ausfübruna
d>e der Zeit entsprechenden lebenden Bilder wohl auch zur von Kriegslieferungen !) ist nur mit Zustimmung der Metoll-

mobilmachungstelle zulässig . Für alle Personen , die ihrer
Meldepflicht nach Verfügung M . 1/7 15 . K . R . A . bisher
nicht genügt haben , wird eine neue M -ldefrist bis zum 30.
November 1915 gesetzt. Es wird dringend davor gewarnt,
diese Nachfrist ungenutzt verstreichen zu lassen , da ein
Unterlassen der Meldung strafrechtliche Verfolgung nach sich
zieht . Die Bekanntgabe der neuen Verordnung M . 5395/9.
15 . K. R . A . erfolgt in der üblichen Weise durch die zuständigen
Militärbefehlshaber mittelst Auschlages und Abdrucks in amt¬
lichen Zeitungen . Die Beschlagnahme von fertigen , gebrauchten
und ungebrauchten Gegenständen aus Kupfer , Messing und
Reinnick l nach Bekanntmachung M . 325/7 . 15 . K. R . A.
bezw . M . 325 -/7 . 15. K. R . 21., mit deren Durchführung
die Kommunalverbände beauftragt sind, hat mit der Ver-
ordnung M . 5395/9 . 15. K. R . A . nichts zu tun.

Verschönerung des Abends verhelfen . Berücksichtigt man
zudem noch den guten Zweck der Veranstaltung , so kann
man nur wünschen , daß dieselbe gut besucht wird . Der
Eintrittspreis ist allgemein auf 50 Pfg . pro Person fest
gesetzt.

Eehrftellen Vermittelung Die von dem städtischen
Arbeitsamt in Wiesbaden eingerichtete Lehrstellenvermittelung
für gewerbliche und kaufmännische Lehrlinge beiderlei Ge-
schlechts hat sich bewährt und soll auch weiterhin betrieben
werden . Die Vernuttelung geschieht kostenlos . Sie ist nicht
auf die Stadt W 'esbaven beschränkt, sondern auf den ganzen
Regierungsbezirk ausgedehnt . Die Vermittelung erfolgt in
der Weise , daß von den Lehrherren , welche Lehrpersonal
wünschen , Anmeldekarten ausgefüllt und an das städtische
Arbeitsamt in Wiesbaden oder an den Zentralvorstand des
Gewerbevereins für Nassau in Wiesbaden zur Uebermittelung
an das Arbeitsamt gesandt werden . Für Gesuche um Zu¬
weisung von Lehrstellen werden ebenfalls Karten ausge¬
geben , die durch die Lehrer an die zu Ostern aus der Volks¬
schule zur Entlassung kommenden und Lehrstellen suchenden
Schüle - und Schülerinnen zur Verteilung gebracht werden.
Das Bestreben des Arbeitsnachweises kann von allen beteiligten
Kreisen nur mit Freuden begrüßt werden und verdient
weitgehendste Beachtung und Unterstützung Die Einrichtung,
gewährleistet dem Handwerker und Gewerbetreibenden , daß
er nicht nur rascher und kostenlos sein Lehrpersonal ver-
mittelt erhält , sondern auch , daß bei der Auswahl desselben
größere Rücksicht auf die individuelle Veranlagung , auf
die körperliche und geistige Fähigkeit des Einzelnen genommen
wird , als dies bisher möglich war . Die Mitbürger seien
auf die große Bedeutung dieser Neueinrichtung aufmerksam
gemacht und ersucht , in allen vorkommenden Fällen davon
Gebrauch zu machen . Anmeldekarten für Lehrherrn sind
bei dem Vorsitzenden des hiesigen Gewerbevereins , Herrn Joh.
Jos . Kohaut zu haben . Alls besonderen Wunsch werden
auch Karten für Lehrstellensuchende durch den Gewerbeverein
ausgegeben.

Kriegsmlsflsusstuude . Mittwoch Abend halb 8 Uhr
findet in der evangelischen K rche statt der wöchentlichen
Kriegsbelstunde eine Missionsstunde durch Herrn Missions-
Prediger Gsell aus Frankfurt a . M . statt . Herr Gsell , der
in früheren Jahren als Missionar der Baseler Mission an
der Goldküste tätig war , ist der hiesigen evangel scheu Ge
meinde als anziehende ! Redner bekannt . Die Kollekte kommt
der Baseler Mission zugute.

Die Dudidrudter im Felde . Von dem rund 71000
Mitglieder zählenden Verbände Deutscher Buchdrucker stehe»
weit über 40,000 Mann im Kampfe fürs Vaterland . Von
diesen haben bis jetzt schon 1000 Mitglieder , das Eiserne
Kreuz , darunter auch mehrere 1. Klaffe erhalten . Die Zahl
der AuSgeze chneten bildet einen "hohen Prozentsatz.

Feldpostsendungen und Höchstpreise Vielfach werden
Butter , Fleischspeisen und d rgleichen zu Feldpostsendungen
in metallenen Tuben und Büchsen in den Verkehr gebracht.
Die Händler werden darauf hingewiesen , daß die Waren
für die Höchstpreise festgesetzt 'sind, auch in den genannten
Verpackungen nur zu Höchstpreisen gehandelt werden dürfen.
Dre Nichtbeachtung wird empfindliche Bestrafungen nach
sich ziehen.

Beschleunigte Beförderung von Kartoffelfendungen.
Bis auf roetieres sind Kartoffeln in Ladungen , sofern sie
nicht ausdrücklich für Fuiter - und Brennzwecke in den
Frachtbriefen verzeichnet sind, beschleunigt und bevorzugt
auf allen Strecken der preußisch hessischen Bahnen zu be-
'ördern . Die Wagen müssen die Aufschrift „Kartoffeln"
tragen . Speisekartoffeln für Frankfurt a . M . Köln usw.
sind als äußerst dringlich zu behandeln und zu befördern.
Gegebenenfalls werden die Sendungen eilgutmäßig ohne
Zuschlag befördert.

Poftocrkcbr mit Kriegsgefangenen . Auf Postsendungen,
insbesondere auf Postanweisungen an Kriegsgefangne in
Frank,eich ist zur Virhüiung der Aushändigung der
Sendung oder des Betrages an Unberechtigte gleichen oder
ähnlichen Namens hinter dem Namen des Empfängers tun¬
lichst noch die Matrikelnummer (Kontrollnummer ) anzugeben,
unter der der Gefangene in Frankreich geführt wird . Bei
Postanweisungen gehört diese Angabe auf den Abschnitt
(Rückseite ) .

Die ZudterfabrlkatiOtt ist heutzutage ein lohnendes Ge¬
schäft geworden . Die badische Geielllchaft für Zuckerfabrika¬
tion in Waghäusel bat im abgelaufenen Geschänsjahre einen
Reingewinn von 2,9 Millionen Mark erzielt . Natürlich wer¬
den daneben Riesensummen abgeschiieben und die Reserven
erheblich verstärkt , trotzdem ist der zur Derieilung kommende
Beirag immer noch groß , daß die Aktionäre 21 Prozent
Dividende erhalten Interessant ist auch die Tatsache , daß
laut Geschäftsbericht die Bankguthaben von 1,55 auf 5,35
Millionen Mark erhöht werden konnten.

Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme und Na » .
Meldung von Kupier und Fertigfabrikaten Durch die
Bekanntmachung M . 1/7 . 15 . K. R . A. (in Kraft getreten
am 20 . Juli 1915 ) ist eine Bestandsmeldung von Fertig-
fabrikalen , die ganz oder teilweise aus reinem Kupfer be¬
stehen , ongemdnet worden . Die Verfügung über Kupfer
aus F -rtigfabrikaten wurde darin gewiff -n Beschränkungen
unterworfen , doch enthielt die damalige Anordnung noch
keine Beschlagnahme . Neuerdings werden nun durch die
„Bekanntmachung betreffendBeschlagnahme und Nachmeldung
von Kupfer in Fertigiabrikaten ". Nr . M . 5295/9 . 15 . K.
R . A . vom 2 . November 1915 eine Reihe der in Bekannt¬
machung M . 1/7 . 15. K. R . A ausgezählten Gegenstände
der Beschlagnahme unterworfen . jEs handelt sich nach 8 2
der Bekanntmachung hauptsächlich um gewerbliche Anlagen
und 2lpparale , sodaß unter normalen Umständen Privat¬
personen und Hausbaltungen von der Beschlagnahme nicht
betroffen werden . Den Kreis der betroffenen Personen usw.
legi ß 3 d-r Bekanntmachung fest. Tie .von der Bekannt¬
machung betroffenen Gegenstände düifen an die Meiall-
Mobilmachungsstelle des Königlich Preußischen Kriegsminist¬
eriums , Berlin W . 9, Potsdamerstraße 10/11 verkauft

Kirchkiche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

MieewnM , Gest. Amt für Anton Peter Müller , dess. Ehefrau
A. M. geb. Henrich u. deren Kinder, dann aest. Jahramt für
Direktor Dr . Mathias Heuser.

Donnerstag r Fest der hl . Katharina . — Best. Amt z.
der tU Katharina für Katharina Henrich geb . Lehn , deren

Eltern Mathias und Elisad . Lehn und Schwester Therese , dann
best . Amt z. E . der hl . Katharina für Katharina Schneider geb.
Meurer und deren Ehemann Anton August.

Freitag ! Gest. Amt für Heinrich Henrich, dess. Ehefr A M.
geb . Berz und Familie , dann 1: Exequienamt für Frau Margareta
Rührig geb. Gaubotz.

«.amstag ! 7'/. Uhr: Best. Amt z. E. der hl. Familie für
Familie Johann Peter Pfeffer , im St . Josephshaus  best . Amt
für die lebenden und verstorbenen Wohltäter des Hauses . —
Nachm . 4 Uhr und abends halb 8 Uhr : Beichtgelegenheit.

Freitag abends 8 Uhr: Bitt an dacht  zur Erstehung des
Siege - und für unsere Krieger.

Sonntag , den 28 November (1. Adventsonntags: Stiftungsfest
der Erzbruderschast der christlichen Mütter . In der Frühmesse:
Gemeinschastl hl Kommunion . — Nachm . 4 Uhr : Bereinsandocht
mit Ausnahme neuer Mitglieder . — Kollekte für die innere Aus-
stattung unserer Pfarrkirche.

Das katö . Pfarramt.

Evangelischer Gottesdienst.
Dienstag , den 23. November , abends halb 9 Uhr : Arbeitsstunde

der Frouenhilse für Weibnachten.
Mittwoch , den 24. November, abends halb 8 tthr : Kriegs-

Missionsstunde durch Missionsprediger Gsell aus Frankfurt a . M.

_ Das ev angk. Pfarramt.

j Vereinskaleinl <*r . | C2Sj
Surn -tetnetcue . Jeden Mittwoch von halb 9 bis halb II UhlTurnstunde.
Turnverein . Jeden Mittwoch abend Turnstunde.
Fntzvauelnv Jeden Donnerstag abend 9 Uh,

Zusammenkunft im Vereinslokal.

kür linkere 7ruppen im Felde.
(5ammlung der Frankfurter Zeitung).

Unsere Soldaten stehen in einem zweiten Winterfeld-
zug . Wieder sind sie fern dem Vaterland , fern ihrem
Heim , den Hätten der rauhen Jahreszeit ausgesetzt . Für
die Sicherheit , den Frieden der Daheimgebliebenen , ertragen
sie willig jede Beschwerde.

Dankbar sind wir uns dessen bewußt und deshalb
wollen wir ihnen zum Weihnachlsfeste zeigen , daß wir
ihrer gedenken. Mit einer prakti ' chen Gabe , einer wollenen
Weste , die den Einheitskisten der Zentral - Kriegsfürsorge
Frankfurt a . M . beigegeben werden soll, möchten wir die
Truppen bedenken, die dem XIII . Armeekorps angehören.
Wir wollen unsere tapferen Truppen erfreuen und uns
selbst auf diese Weise eine Weihnachtsfreude bereiten . •

Frankfurter Zeitung.

Wir sind gerne b-reil , Gaben in Empfang zu nehmen
um sie an obige S ' elle abzuführen und den Empfang in
unserem Blatte zu bestätigen.

5 » wandeimer Zeitung.

Mitteilungen der obersten Heeresleitung
vom 23 . Noveniber.

Westlicher Kriegsschauplatz:

Auf verschiedenen Stellen der Front hielt , durch das
klare Wetter begünstigt , die lebhofte Feuertätigkeit an.

Im Priesterwalde blieben zwei feindliche Sprengungen
erfolglos.

Ein französischer Doppe >r «cker stürzte bei Aure (in
der Champagne ) nach Lufikamp ' ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz . ' ' .

Keine wesentlichen Ereignisse.

Balkankriegschauplatz

Nördlich von Mitrooica . sowie nördlich und nordöstlich
von Pristina wurde der F lud in Nachhutkämpfen geworien.
Ueber eintausenofünfhunderl Gefangene , sechs Geschütze
wurden eingebiacht.

2luch die rndöstl ch von Prinina kämpfenden bulgari¬
schen Kräfte drmgen erfolgreich ooiwärls . Es wird von
dort die Gefangennahme von »chllausend Serben und eine
Beute von 22 Maschinengewehr n und 44 Geschützen ge-
meldtt.

Oberste Heeresleitung.
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Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,

dass unsere gute, treubesorgte Mutter, Grossmutter und Tante

Frau Maraarelo RöbrigMm,mm.
heute morgen 9 li» Uhr im Alter von 76 Jahren sanft, nach Empfang der
hl. Sterbesakramente, im Herrn entschlafen ist.

Die trauernddn Hinterbliebenen.
Sehwanheim a. M., 22. November 1915.

Die Beerdigung findet statt:
Donnerstag , den 25 . Jfovember 1915 , nachm . '‘/a4 Uhr

vom Sterbehause Neustadtstrasse (Zur Waldlust).

für unsere tapferen Krieger in Felde
empfehle als Weihnachtsgabe:

Gestrickte Woliwesten
Normal- und Biberhemden

Wasserdichte Hosen
Wasserdichte warme Westen

und mit Plüsch gefüttert.
Unterhosen, Leibbinden

Stauchen, Schiesshandschuhe
Kopfschützer, Kniewärmer

Brustschützer, Socken, Fussiappen

Vorschrlftsmässlge Feldpostverpackung
bei Einkauf von 5 Mark an gratis.

Ferdinand Maier
Frankfurt a . M . Fahrgasse 94.

Schöne 2 Zimmerwobnung mtl
Zubehör zu vermieten. Iah .dir.2 823

« Kohlen . «
Eine volle Schiffsladung bester Ruhrkohlen , sowit* Ia

Zechenkoks ist bereits wiederum für mich eingetroffen. Mit
dem Ausladen habe begonnen bei Beibehaltung der zuletzt ge¬
machten Preise, nämlich:

Stückreiches Fettschrot . . per Zentner Mk. 1.40
Nuss IV (ein guter Herdbrand) , , , 1.51

III . . . . 1-53
I oder II . . „ , 1.55

>»
n

Die Preise verstehen sich gegen Barzahlung frei Haus.
Da ich nächste Schiffslieferung erst kommendes Frühjahr be¬

ziehe, so ist es ratsam sich seinen Vorrat zu prüfen, um eventuell
umgehend Nachbestellung zu machen..

Anton Schneider V.

Saubere Frau
zum Wa«chen und Pu'zen gesucht.

Alte Frankfurterstrasse 49.

Verloren
wurde gestern mittag gegen 1 Uhr auf
dem Wege von der Waldbahn in die
Bahnstrasse eine silberne Armbanduhr.
Der ehrliche Finder wird gebeten sie
gegen Belohnung AlteFrankfurterstr .47
abzugeben. 845

3 Eimmerwobllllllfl zu vermieten.
835 Waldstrake 26.

Schöne Schlafstelle zu vermieten.
830 Waldstrake 33.

Schöne möbl.. Heizb. Schlafstelle
zu vermieten. Karlstrake No. 7. 84»

Schöne 2 Llmmerwodnung mit
Zubehör zu vermieten.

Näheres Expedition. 788
Schöne 2 oder3 Zlmmerwohnung

per 1. Dezember zu vermieten.
836 Taunusstroße 4.

h

Schöne 2 Zimmerwobnungso¬
fort zu vermieten. Hauptstraße 43.
728 (Georg Kittel).

Sämtliche Drucksachen
für Industrie , Handel und
Gewerbe , sowie für den Pri¬
vatgebrauch liefert schnell,
:: sauber und billig die ::

Druckerei P . Hartmann
SCHWANH2IM A. M.

Baronessenstraße 3. Telefon Hansa 1720

■ ''4 {

Nationalstiftung
für die Hinterbliebenen der im Kriege gefallenen.

Aufruf!
Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen.
Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar.
Viele von ihnen werden nicht zurückkehren.
Unsere Pflicht ist es , für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen.
Des Staates Aufgabe ist, hier zu helfen , aber er kann es nicht allein,

diese Hilfe muss ergänzt werden.

Deutsche Männer, Deutsche Frauen gebt!
Gebt schnell!

Auch die kleinste Gabe ist willkommen!
Das Büro befindet sich Berlin N. W. 40, Alsenstrasse 11>

von Loebcll
Staatsminister und Minister des

Innern.
Selberg

Kommerzienrat.

Das Präsidium:
von Kessel
Generaloberst

Oberbefehlshaber der Marken.
Schneider

Geheimei O 'erregierungsrat
Vortragender Rat im Ministerium des Inn-rn

als Staatskommissar.

Freiherr von Spitzemberg
Kibinettsrat

Ihrer Majestät der Kaiserin.
Herrmann

Kommerzienrat
Direktor d^r Deutschen Bank

Schatzmeistar.

Zahlstellen:
Sämtliche Reichspostanstalten (Postämter, Postagenturen und Posthilfsstellen), die Reichsbank-Haupt-
Reichsbank- und Reichsbank-Nebenstellen, die Königlich Preu-sische Seehandlung, Bank für Hände
und Industrie, Berliner Handelsgesellschaft, S. Bhichröder, Commerz- und Discontibank, Delbrück
Schickler & Co ., Deutsche Bank, Disconto-Gesells baff, Dresdner Bank, Georg Fromberg & Go., von
der Heydt & Co., Jacquier& Securius, F. W. Krause& Go., Kur- und Neumärk. Ri'terschaftl Dar¬
lehenskasse, Mendelssohn & Co., Mitteldeutsche Credi' bank, Nationalbank für Deutschland, Gebrüder

Schickler, sowie die sämtlichen Depositenkassen vorstehender Banken
Es werden auch Wertpapiere, Staatspapiere, Obligationen und dergleichen entgegengenommen.

: Rafiatt- :
fluszaWung!

S

Meiner geefirten Kundldiaft
zur geil. Natfiritfil, dal) itfi

Freitag, den3. Dezember 1915
natfim. von 16 Ufir, den

Rabatt von 10
01

in meinem Geftfiäfle

5tRiflanReim am Main
Hauptfrage 11 auszaüle.

Die letzte Eintragung der Karten vor
der HuszaHlung findet vorn Mittwodi,
den 24. Nouemfier Bis Mittwodi, den
1. Dezember antzer Freitag und

Samftag ftatt.
Kodiadttend

: X CfltfCbä:

tzerantworttich für die Redaktion, Druck und Verlag Peter tzartmann,  Schwanheim a. M.
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